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Editorial

Gude!

Erinnerst du dich noch an deine erste Großfahrt? Weißt  
du noch, wie schwierig die ersten Tage waren? Wer hatte 
die größten Blasen an den Füßen? Wie oft hast du dich  
an den langen Wandertagen gefragt, wie weit es denn 
noch ist? Oder hast du vergessen, wie mühselig es eigent-
lich war? Und jedes Mal wenn du erneut auf Fahrt gehst, 
fragst du dich, wie du den scheuernden Hüftgurt,  
die schmerzenden Füße hast vergessen können.

Weil alles überschattet ist von den guten Dingen, die  
einem auf Fahrt passieren. Die Menschen, die einem in 
letzter Sekunde einen Schlafplatz in ihrer Scheune an- 
bieten, wenn man sich schon damit abgefunden hat,  
dass man heute Nacht in den klatschnassen Sachen in 
einer klatschnassen Kothe schlafen und die nächsten Tage 
wahrscheinlich in klammer Kleidung unterwegs sein wird.
Die wunderbaren Orte, die man zufällig entdeckt, weil 
man falsch abgebogen ist. Oder weil man die Karte doch 
endlich einmal richtig gelesen hat.

Großfahrt ist immer ein Erlebnis und selbst wenn man 
sich noch allzu gut an die beschwerlichen Tage erinnert, 
so wächst man über sich hinaus und kann stolz auf die 
eigenen Leistungen, die Überwindungen und die Aben- 
teuer sein, die man erlebt hat.

In dieser Ausgabe dreht sich alles um „raus“! Nur weg  
aus dem Alltag und herein in die Wildnis, die Natur,  
das ungestüme Leben, das auf einen einstürmt, wenn man 
– wie wir – den Komfort der eigenen vier Wände ab und  
an verlässt und gegen vier Kothenbahnen eintauscht.
Vielleicht findest du in dieser Ausgabe deine eigenen  
Erlebnisse wieder. Vielleicht bringen dich die Berichte  
und Fotos von anderen Gruppen zurück zu deinen  
eigenen Großfahrterfahrungen.

Ob du dieses Jahr selbst irgendwo unterwegs warst oder  
ob du dich nur beim Lesen dieser Ausgabe auf einen ge- 
danklichen Weltenbummel begibst, ich wünsche dir auf 
jeden Fall viel Spaß bei der Lektüre!

Herbstliches Gut Jagd, Gut Pfad, Seid Wach,

Cara

Editorial

Fünf Jahre pfade
Tadaa! Diese Ausgabe startet mit einem Tusch. 
Denn im Sommer 2013 erschien die erste Ausgabe der pfade und wir finden so ein Fünfjähriges kann man  
schonmal feiern! 20 Ausgaben bieten aber auch Anlass zu überdenken: Was ist gut? Was könnte und sollte  
anders und besser sein? Und da kommst du ins Spiel.

Klar, wir können uns mit der Redaktion zusammensetzen und überlegen, was wir gern verändern möchten.  
Das reicht uns aber nicht! Uns ist wichtig, was du denkst!  
 
Nimm dir ein paar Minuten Zeit und teile uns in einer kurzen Umfrage deine Meinung zur pfade mit! 
bdp.de/5jahrepfade 

Übrigens: Wenn du kein großer Fan von Gedrucktem bist oder bei euch immer mehrere Exemplare ins  
Haus flattern, ihr aber sowieso nur eines lest, kannst du die pfade auch abbestellen. Schreib uns einfach  
eine kurze Mail an pfade@pfadfinden.de. Die druckfrische pfade gibt es immer auch als pdf auf unserem  
Blog pfa.de oder unter issuu.com/pfadfinden zu lesen.
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Mehr steht im  
Blog. Versprochen.
Wenn du schreibst.

pfade blog 

Stand der Dinge

Die Redaktion ist immer auf 
der Suche nach spannenden 
Geschichten aus dem BdP…
…also melde dich, wenn du eine erzählen 
kannst! pfade@pfadfinden.de

Mitmachen

Zeig‘ uns, was dich in  
deiner Meute, Sippe oder 
Runde beschäftigt! 

Blogge kleine Texte, Gedanken, Kommentare, 
Videos, Lieder aus der Gruppenstunde... 
Alles, was dich als Pfadfinderin oder Pfadfinder 
ausmacht. Unter der Kategorie „Mitmachen“ 
auf pfa.de wird dir genau erklärt, wie du 
Inhalte erstellen kannst. Also ran an die
Tasten!
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Tim Elsner

Stamm Graue Biber, LV Hessen

Arno Schäfer Fünf Snickers. Die  
können Leben retten, also fast ...   

Noah Steil Gitarre, MeGaLö, Opinel  
(liegt jetzt leider irgendwo in der  
schwedischen Wildnis), Poncho, eine  
Tube Remoulade

Oliver Heil  Kluft, Schlafsack, Gitarre,  
Messer, Zahnbürste

Diana Grätz-Kangarlou Vor langer Zeit..  
da waren es : kurze Lederhose, Juja,  
Halstuch, Affe, Messer - im Norden Vitam R -  
im Süden Brausetabletten- und immer ein  
Stück Kohte.. na ja Karten, Zahnbürste und  
natürlich der Ausweis- sonst kam man ja 
aus Berlin nicht weg...

Schnitz Das haben wir auf jeder Fahrt  
dabei: einen S-Haken. Super praktisch zum  
Kochen in der Kohte, um den Topf über das  
Feuer zu hängen.

sally.gie Kurze Lederhose...Halstuch....Hemd....Süsses....Und Mundharmonika 

alina_marisa_ Halstuch, Messer, Traubenzucker, Wanderschuhe und Chronik 

hartmann.magnus Feuerzeug Tampon zum anzünden Messer Tape Halstuch

rueberundrunter Definitiv Halstuch, Kamera, Schwedennapf, Opinel und Biwak.

fauchy_mit_der_spiegelscherbe Mein living puppet kuscheltier Olli, Zahnbürste, 
Kluft und Tuch und meine Mütze 

_fee.e Kluft und Halstuch, Kuscheltier, Pulli und Zahnbürste

die_lorney Kluft, Halstuch, Kopflampe, Schlafsack, meine Sippe

Fünf 
Dinge ...
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Schwerpunkt

..., die ich auf jeder Fahrt  
dabei habe...



Die ruhigen Tage sind vorbei. Endlich. Wir stehen 
am Flughafen von Tibilisi und freuen uns einen Keks, 
als uns nun endlich die frischen, jungen, strahlenden 
Teilnehmenden entgegen kommen. Vier Stunden später 
landen wir unter strömendem Regen und nach ein, zwei 
Autopannen im sehr östlichen Pona, unserem neuen Zuhause 
für die Begegnungswoche, und werden von 35 georgischen 
Pfadfinderinnen und Pfadfindern herzlich in Empfang 
genommen. Nachdem wir unsere „komischen“ Zelte aufgebaut 
haben, setzt sich die Gruppe mit ihrer ersten kulinarischen 
Erfahrung auseinander.

„Wieso schmeckt das Essen denn nach Seife?“
„Wie kommst du denn auf Seife?“
„Schmeckst du das nicht?“
So ungefähr klingt es, wenn deutsche Pfadfinderinnen 

und Pfadfinder in Georgien das erste Mal auf Koriander 
treffen. Ein Gewürz, was in der georgischen Küche sehr 
verbreitet ist und dazu führte, dass sich die Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder mit zunehmender Lagerlänge immer stärker 
auf ihre anschließende Fahrt freuten. Aber zunächst stehen 
sieben Tage Beschnuppern, Austauschen, Lernen, Vorbereiten, 
Lachen, Singen, Spielen und Knutschen an. Auf die 69 
sächsischen Teilnehmenden kamen 35 georgische.

Zu Beginn mischen sich die Teilnehmergruppen in 
Lagersippen. Einerseits können wir als Team nun ein 
bisschen Struktur in den Haufen bringen, andererseits 
erhoffen wir uns ein leichteres Kennenlernen zwischen 
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Schwerpunkt

Sommerprogramm des LV Sachsen: Begegnung und Natur in Georgien

pfade info

Fahrteninfos  
 
Allgemeine Reisehinweise
Eine sehr gute Anlaufstation für Informationen über 
euer ausländisches Reiseziel - auch innerhalb der Eu-
ropäischen Union (EU) - ist das Auswärtige Amt. Unter 
bdp.de/auswaertigesamt-hinweise gibt es für jedes 
Land aktuelle Reise- und Sicherheitshinweise. Beson-
ders hilfreich sind die Tipps zu Einreisebestimmungen, 
Impfschutz, Gesetzen und Konflikten. Gerade zur 
Vorbereitung einer Fahrt außerhalb der EU sollte sich 
jede Fahrtengruppe hier umschauen.

Übernachten
In den meisten europäischen Ländern ist Wildcampen 
prinzipiell verboten. Der Umgang damit variiert jedoch 
von Land zu Land. In Dänemark gibt es bspw. ausge-
wiesene Waldflächen, auf denen das Übernachten im 
Zelt erlaubt ist. In Frankreich ist campen in der freien 
Natur mit Zustimmung der Eigentümerin bzw. des 
Eigentümers des Geländes erlaubt, verboten ist es je-
doch, ein Zelt an öffentlichen Straßen, am Meeresufer, 
Sehenswürdigkeiten und Natur- und Wasserschutzge-
bieten aufzuschlagen. 

Offiziell erlaubt ist das wilde Zelten in Schweden, Nor-
wegen und Finnland. Hier gilt das sogenannte „Jeder-
mannsrecht“. Dieses erlaubt jeder und jedem überall zu 
wandern, Rad zu fahren, zu reiten, Ski zu fahren oder 
für eine Nacht ein Zelt aufzuschlagen. Ausnahmen sind 
jedoch bewirtschaftete Felder, private Gärten und die 
Nähe zu Wohnhäusern. Als Faustregel gilt es 150 Meter 
zum nächsten bewohnten Haus (oder Hütte) oder par-
kenden Wohnmobil Abstand zu halten. Auch in Schott-
land darf man sein Zelt überall aufschlagen, wenn man 
sich an den Scottish Outdoor Access Code hält.

In Nationalparks sowie Natur- und Wasserschutzge-
bieten ist wildes Zelten (und auch Feuermachen) aber 
normalerweise überall streng verboten. 

*** Alle Angaben ohne Gewähr.***

Unterwegs in Georgien
Die Abenteuerlust hat im Landesverband Sachsen dieses 
Jahr eine neue Stufe erreicht. Per Luftfahrt nach Georgien! 
Eine Woche Austausch, Freundschaft, Knutscherei mit 
unseren – inzwischen – georgischen Pfadfinderfreunden 
und dann ab auf Fahrt für zwei Wochen.

N 
ach einem dreiviertel Jahr Vorbereitung ist es endlich 
soweit: wir, das Vorbereitungsteam, landen in Tiblisi. 
In einer Woche erwarten wir die 69 Teilnehmenden 

aus ganz Sachsen. Wir haben nun eine Woche Zeit, um den 
Lagerplatz vorzubereiten, das georgische Leitungswasser zu 
testen (mit mäßigem Erfolg), die letzten Programmeinheiten 
zu perfektionieren, letztes Material einzukaufen und 
Lagerhefte zu drucken. Das klingt machbar.

Wir haben den Bonus, dass Freddie (unser LB 
Internationales) bereits ein Jahr hier im georgischen 
Scoutcenter Rustavi einen Freiwilligendienst absolviert. Er 
kennt die Gruppenleitungen, die auf georgischer Seite den 
Jugendaustausch organisieren, spricht etwas Georgisch und 
kennt die lokalen Gepflogenheiten. Also ran an den Speck!

Die Woche vergeht schnell und wir haben alle Aufgaben 
so weit im Griff. Trotz Magen-Darm-Pause des Teams 
verläuft die Vorbereitung für georgische Verhältnisse recht 
reibungslos, auch wenn man in einem georgischen Copyshop 
gern mal sechs Stunden warten muss, bis die 1200 Seiten 
Lagerheft endlich von dem hundert Jahre alten Officeprinter 
ausgespuckt werden.

den Teilis. Neben dem Bestaunen der 
traumhaften Kaukasus-Umgebung, dem 
Baden im Fluss, nächtlichem Lauschen 
der Kojoten und Zikaden können wir in 
den Georgiern die Sehnsucht nach einer 
Liedkultur wecken. Auf dem Programm 
stehen außerdem einige Bauhütten auf dem 
Lagerplatz, viele Diskussionsrunden, ein 
paar ordentliche Runden British Bulldog, 
Ausflüge in den Nationalpark, georgische 
und deutsche Abende und einfach auch Zeit 
Freundschaften zu knüpfen.

Zum krönenden Abschluss einer 
sehr gelungenen internationalen 
Begegnung ermöglicht die Leitung allen 
ein traditionelles, georgisches „Supra“, 
das ist ein traditionelles Festessen mit 
Tanz. Auf ein ausgelassenes Fest folgt ein 
tränenreicher Abschied, der uns noch 
einmal vor Augen führt, was für tolle 
Gastgeberinnen und Gastgeber wir hatten 
und wie richtig und wichtig der Schweiß 
und die Anstrengungen waren, die wir als 
Fahrtenteam, mit Freude, im Vorhinein 
investiert haben.

Während wir kurz verschnaufen 
und darüber sinnen, dass Pfadfinden 
Menschen auf der ganzen Welt begeistert 
und zusammenführt, stellen sich die 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder aus 
Sachsen Land und Leuten und werden 
einige Erfahrungen machen, die man 
wohl nur hier in Sakhatvelo erleben kann. 
Und noch bevor wir schweren Herzens 
wieder in die Flieger gen Alltag steigen 
müssen, reift in uns der Gedanke, dass 
wir unsere Freundinnen und Freunde 
bald wiedersehen müssen. Warum nicht 
das nächste Abenteuer wagen und ein 
sächsisch-georgisches Unterlager an den 
Start bringen?!

Jakob Rudolph ( Jha-Jha)
Stamm Goldener Reiter, Dresden
LV Sachsen 

Und wie fühlte sich Georgien aus Sicht  
einer Fahrtengruppe an? Auf unserem Blog 
bekommst du einen exklusiven Kurzeinblick in 
eine Fahrtenchronik: bdp.de/georgien



verdeckt wurde. Das Infoheft lachte sich ins Fäustchen...
Klatschnass und fußlahm kamen wir im Tal an, um bei 

einem Bauern eine Unterkunft zu finden – die wir erst spät 
verließen, nachdem wir den örtlichen Alimentara geplündert 
hatten.

Einige Tage später konnten wir schon kaum glauben, dass 
wir den nebelumwobenen Gipfel in der Ferne tatsächlich 
bestiegen haben sollten.

dir da mal ein Beispiel RMV (Rhein-Main-Verkehrsverbund, 
Anm.d.R.). In Pabredé suchten wir den Kanuverleih (den es 
laut unserer Karte geben sollte). Erfolglos. Dann suchten wir 
Menschen, die irgendeine Sprache beherrschten, derer wir 
mächtig sind, um zu fragen, ob sie einen Kanuverleih in ihrer 
Stadt kennen. Erfolglos. Wir aßen erstmal Müsli. 

Dann sahen wir ein Auto mit Kanu-Anhänger um die Ecke 
biegen und liefen diesem nach. Natürlich war es schneller 
als wir, was nicht zuletzt an der Fahrweise des Kanu-Dudes 
lag, doch davon später mehr. Am Flussufer sahen wir einen 
anderen Kanu-Dude mit seinen Kunden und schwatzten ihn 
an. Er verstand nicht. Und wir schwatzten seinen Helfer an. 
Er verstand ein bisschen und verwies uns auf die Aushilfe. Die 
konnte Englisch und wir kamen mit dem Mann ins Geschäft. 
Trotz der vielen Abenteuer, die wir ab diesem Moment mit 
ihm erlebten, erfuhren wir den gesamten Tag nicht seinen 
Namen; also nannten wir ihn kurzerhand Kanu-Mike, oder 
kurz: Mike.

Jedenfalls fuhren wir mit ihm zur Kanu-Basis, seinem 
Haus in Sozionys, etwa 23 km entfernt. Dort luden wir drei 
Kayaks auf und unsere Rucksäcke ab. Das Nötigste und 
Wertvollste nahmen wir mit. ...weiter geht es auf pfa.de...

pfade info

Fortbewegung auf Fahrt

Die klassische Fahrt spielt sich zu Fuß ab. Auf dem 
Rücken die Last des Gepäcks, in der Hand eine 
Klampfe, die Sonne im Gesicht geht es durch die Fer-
ne in neue Abenteuer. Doch natürlich kann die Sippe 
auch anders vorwärts kommen. Hier ist eine kurze  
Auflistung.

Wandern
Tempo: 3-5 km/h 
Realistische Tagesstrecke: 10-20 km je nach Alter der 
Sippe/Runde und Schwierigkeit des Fahrtengebiets
Kosten: Keine

Kanu
Tempo: 4 km/h 
Realistische Tagesstrecke: 10-20 km je nach Alter der 
Sippe/Runde und Schwierigkeit des Fahrtengebiets

 
 
Kosten: je nach Anbieter und Länge zwischen 15 und 25 
Euro pro Tag und Kanu 

Radfahren
Tempo: 10-15 km/h 
Realistische Tagesstrecke: 40-50 km je nach Alter der 
Sippe/Runde und Schwierigkeit des Fahrtengebiets
Kosten: Keine

Floß, Pferd, Skateboard, Trampen, Ski - es gibt zahl-
reiche weitere Möglichkeiten zur Fortbewegung auf 
Fahrt. Denk doch einfach mit deiner Sippe darüber 
nach, was ihr schon immer mal erleben wolltet.

Den Wolken ganz nah oder doch nur Nebel?
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Raus! in Litauen
Dass es auf einer Fahrt zwar oft lustig, aber auch manchmal 
beschwerlich zugehen kann, besonders wenn man seine 
Socken und Schuhe an einem See vergisst, erzählt Tim aus 
dem LV Hessen in einem Auszug aus der Fahrtenchronik 
von ihrer Fahrt in Litauen.

Der Tag begann so gut. Wir wachten früh auf, geweckt vom 
Weckerhandy, das diesmal sogar funktionierte. Ganz ohne 

Frühstück bauten wir bei noch halber Dämmerung die Kothe 
ab, packten Sack und Pack und kletterten von unserem Seeufer 
die 500 Meter zum Bahnhof „Pailgis“ hinauf. Dort erwischten 
wir mit der deutschen Pünktlichkeit von ‚25 Minuten vor der 
Zeit‘ den Zug. Dieser war gelinde gesagt wunderschön und 
brachte uns im Stil der Blüte des Dieselzeitalters für 2.75 Euro 
nach Pabredé. 2.75 Euro für uns alle fünf, wohlgemerkt. Nimm 

Hinein ins Abenteuer 
– Rumänien
Nach Monaten der Planung und Erwartung ging es nun 
auch für zehn Einhörner, sechs Sipplinge und vier R/Rs, 
auf Landesfahrt des LV BaWü. Rumänien! 

W ir hatten alle nur eine recht vage Ahnung, was uns 
eigentlich erwartete. Natürlich wussten wir, dass wir 

zuerst im Bihor-Gebirge wandern wollten. Doch wie würden 
wir uns in einem gänzlich fremden Land zurechtfinden? Doch 
dieser Sprung ins Ungewisse macht das Erlebnis Fahrt ja umso 
reizvoller. In den ersten Tagen wollten wir den 1849 Meter 
hohen Cucurbata Mare erklimmen – die grandiose, scheinbar 
perfekt sonnige Aussicht auf dem Foto eines Infoheftes 
lockte uns in die Höhe. Während der nächsten Tage lernten 
wir die rumänische Landschaft immer intensiver kennen – 
manchmal vielleicht auch zu intensiv. Es stellte sich nämlich 
bald heraus, dass unsere Karte und das Apuseni-Gebirge 
recht unterschiedliche Meinungen zu begehbaren Wegen 
hatten. Mithilfe von GPS und einem Einheimischen gelang 
es uns schließlich doch, zumindest die grobe Richtung 
herauszufinden: nämlich steil bergauf. Der Einheimische 
warnte uns vor Bären und der Unmöglichkeit, auf dem 
Berg zu übernachten – mit der Folge, dass wir hinter jedem 
Busch einen vier Meter hohen Grizzly erwarteten. Einen 
Übernachtungsplatz fanden wir dann doch noch auf halber 
Höhe. Am nächsten Morgen ging es weiter – der Gipfel schien 
genauso weit weg wie vor zwei Tagen.

Vor allem der letzte Abschnitt ging querfeldein durch 
dickes Wacholdergestrüpp und verlangte uns alles ab – unser 
Sichtfeld betrug circa einen Meter. Der Lohn war eine 
gigantische Sicht – die natürlich bald durch Nebel und Regen 

Tristan Maurer (Humbold)
Stamm Einhorn, Schwäbisch-Gmünd
LV BaWü

Abenteuer Kanufahrt

Wenn du wissen willst, wie es mit Tim und seiner Fahrten- 
gruppe weiter erging, schau auf dem Blog vorbei. 
bdp.de/grauebiberimkanu

Tim Elsner
Stamm Graue Biber, Bad Vilbel
LV Hessen

Weitere spannende Einblicke 
in die Erlebnisse der Fahrtengruppen unter 
romania.bdp-bawue.de.

Noch mehr Fahrten

Doch nicht nur die LVs Sachsen und BaWü waren auf 
Landesfahrt unterwegs. Im August zogen ca. 60 Teil- 

nehmende des LV NRW zwei Wochen lang quer durch die 
Karpaten in Rumänien, hatten viele spannende Begegnungen 
und kamen in Kontakt mit den Menschen vor Ort. Besonders 
berichteten die Gruppen von einem starken Kontrast zwischen 
einem spürbaren Aufschwung und dem einfachen Leben auf 
dem Land mit teils sehr schlechter Infrastruktur. Begeisterung 
war auf dem Abschlusslager in Nocrich bei allen spürbar und 
der LV empfiehlt das Land als Fahrtengebiet sehr! Für ca. 160 
Niedersachsen ging es im Juli ins Baltikum, mit den Zielen 
Land, Leute und Kultur kennenzulernen, Bock auf mehr zu 
machen und das „Wir-Gefühl“ im Landesverband zu stärken. 

Ein Interview mit Christopher Hamp aus der  
Fahrtenleitung des LV Nds findest du auf pfa.de unter:  
bdp.de/lafa-nds18.



macht eigentlich die Küche - und gibt es 
Essensbesonderheiten eurer Partnergruppe 
oder eures Stammes, auf die geachtet 
werden muss?

Auch solltet ihr euch auf die neue 
Erfahrung vorbereiten: Was ist das 
eigentlich für eine Kultur, in die ihr 
euch da begebt? Hat eure Partnergruppe 
Pfaditraditionen, von denen ihr bisher 
noch gar nichts wusstet? Was solltet ihr 
ihnen von euren eigenen Traditionen 
bereits im vornherein erzählen? Und passt 
das immer zusammen, oder solltet ihr an 
manchen Stellen Kompromisse eingehen? 
Eine gute Idee wäre es, dafür schon einmal 
Kontakt zwischen euren Teilnehmenden 
herzustellen.

Vor, während und nach der Fahrt
Endlich gehts los - Sachen packen, ab in 
den Bus, den Flieger oder das Boot und 
an einem anderen Flecken der Welt die 
Gastfreundschaft eurer Partnergruppe 
genießen! Aber moment mal... habt ihr an 
Gastgeschenke gedacht? Und wo ihr schon 
dabei seid durchzuatmen: Habt ihr daran 
gedacht eurer lokalen Presse davon zu 
erzählen, was für eine coole Aktion ihr in 
den letzten Monaten auf die Beine gestellt 
habt?

Sehr wichtig ist es, dass ihr während 
der Fahrt regelmäßig einen für beide 
Gruppen angemessenen Rahmen schafft, 
um euch zur Situation und Stimmung 
auszutauschen und über Probleme zu reden. 
Berücksichtigt dabei insbesondere die 
verschiedenen Kommunikationsarten und 
Konfliktstrategien der Kulturen.

Nach gelungener Fahrt gilt es dann nur 
noch ein paar letzte Hürden zu nehmen: die 
abgeschlossene Abrechnung (Kassenbelege 
sammeln!) und der Zuschussbericht sollten 
bis sechs Wochen nach der Rückkehr im 
Bundesamt sein. Die Presse könnt ihr 
nun mit einem Artikel und schönen Fotos 
bestücken und auch eure Partnergruppe 
freut sich, wenn ihr euch noch einmal bei 
ihnen meldet und euch für die schöne Zeit 
bedankt.
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Internationales

pfade international news 

+++ Gigantentreffen des  
AK International +++ Du bist  
R/R und hast Lust, internationales  
im BdP selbst mitzugestalten?  
Komm zum Gigantentreffen am  
11. bis 13. Januar 2019. Anmeldung 
an international@pfadfinden.de. 
+++ 

+++ Thinking Day +++ Am 22.  
Februar findet wieder der Thinking 
Day statt, an dem wir die Pfadis jedes 
Jahr feiern und uns gegenseitig Post-
karten schreiben. Infos zur Postkar-
tenaktion und Gruppenstunden- 
ideen zum Thinking Day gibt es in 
der nächsten Pfade. +++

+++ IB-Seminar +++ Beim Interna-
tionalen Seminar vom 15. bis 17. März 
2019 gibt es noch viel mehr Infos und 
konkrete Hilfestellungen für deine 
nächste internationale Fahrt.  
Anmeldungen über anmeldung@
pfadfinden.de. +++

+++ Young Delegates  
Programme 2019/2020 +++  
Es wird eine Neuauflage des Young 
Delegates Programms zu WAGGGS/
WOSM Konferenzen für BdPlerinnen 
und BdPler im Alter von 18 bis  
25 Jahren geben. Weitere Infos 
demnächst in der Bundesmail und 
auf Facebook. +++

IB – Wie geht das 
eigentlich?

Paula Neher
BB Internationales
Stamm Artus, Kassel
LV Hessen

Alexander Schmidt
BB Internationales
Stamm Wikinger, Achim
LV Nds

Die – zumindest für uns – schönste Art eines Pfadisom-
mers ist es, ein anderes Land kennen zu lernen. Und das 
geht am Besten, wenn man Pfadis von dort mit einbezieht: 
Schwierigkeiten vor Ort sind plötzlich mit einer kurzen 
Textnachricht geklärt, Geheimtipps für die schönsten 
Campingplätze bleiben dir nicht mehr verschlossen, dein 
Stamm kommt mit einem Haufen neuer Kontakte und 
Freundinnen und Freunden aus einer unbekannten Kul-
tur von der Fahrt zurück, du lernst neue Lieder, Spiele 
und Pfaditraditionen, und ebenfalls interessant: die 
Fahrt ist förderwürdig (z.B. KJP Mittel), da ihr – so ganz 
nebenbei – interkulturelle Verständigungsarbeit leistet.

Für manche mag die Vorstellung, so eine Internationale  
Begegnung (IB) zu organisieren, erstmal einschüch-
ternd klingen. Aber mit ein bisschen Hilfe ist das alles 

gar nicht mehr so kompliziert. Und auch wenn es erstmal 
nach Aufwand klingt - oft sind internationale Begegnungen 
Schlüsselerlebnisse, die vielen den Impuls geben, sich mehr 
im Stamm zu engagieren! Deswegen hat der AK International 
dir hier die Schritte auf dem Weg zu einem erfolgreichen, in-
ternationalen Sommer, inklusive Fördermitteln, zusammen-
gestellt:

Im Vorjahr der Fahrt
Hier dreht sich fast alles um die Erstellung des Förderantrags - 
denn natürlich müsst ihr zeigen können, wofür ihr eigentlich 
das Geld benötigt. 

Der Kontakt mit eurer Partnergruppe sollte bereits soweit 
sein, dass ihr eine schriftliche Einladung von ihnen habt. 
Auch eine vorläufige Finanzkalkulation müsst ihr einreichen 
und so bereits eine Idee davon haben, was die Rahmendaten 
der Fahrt sein werden. Das ist auch eine gute Gelegenheit, 
in einem Elternabend erste Informationen zur geplanten 
Begegnung zu vermitteln, was von nun an regelmäßig 
geschehen sollte.

Die Antrags-Deadline ist übrigens - je nach Zielland und 
entsprechendem Fördertopf - am 1. September bzw. 31. Oktober.

Beginn des Fahrtenjahres:
Die meisten technischen Details zur Fahrt solltet ihr hier 
abklären – so habt ihr genügend Zeit, um unerwartete 
Probleme aus dem Weg zu räumen.

Wichtig ist, dass ihr zunächst einmal gemeinsam mit 

eurer Partnergruppe klärt, was das Fahrtenland für Reisen 
– und speziell für Pfadfinderinnen und Pfadfinder – an 
Besonderheiten aufweist: gibt es rechtliche Bestimmungen 
zum Campen, Feuermachen oder dazu Sippen ohne erwachsene 
Begleitperson auf Wanderungen zu schicken? Daraus können 
sich verschiedene Versionen der Fahrt ergeben, mit denen ihr 
im Anschluss planen könnt. Außerdem sollte die Anmeldung 
für die anstehende Begegnung abgeschlossen sein, um euch 
um Unterkunft, An- und Abreise und Materialtransport 
kümmern zu können. Und wo wir grade dabei sind: ist euer 
Material eigentlich noch fahrtentauglich?

Im Frühling
Jetzt gilt es sicherzustellen, dass das Team und alle 
Teilnehmenden auch ordentlich vorbereitet sind.

Haben alle die nötigen Pässe und Visa? Müssen noch 
Impfungen gemacht werden und sind alle auslandskran-
kenversichert? Wisst ihr, an wen ihr euch im Notfall vor 
Ort wenden könnt und wie ihr dort an Bargeld kommt? Wer 

Was du alles bedenken musst, kannst du beim IB Seminar  
mit Spiel  und Spaß lernen
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pfade wissen

Lexikon
Was bedeutet eigentlich ...?

Fahrt, die 

Die Fahrt ist ein wichtiger Teil des Pfadfinderlebens. 
„Auf Fahrt gehen“ bedeutet gemeinsam die Welt zu 
erkunden. Das kann heißen ein Wochenende in der nähe-
ren Umgebung zu sein oder mehrere Wochen in fernen 
Ländern. Normalerweise verbringt eine Sippe die Tage 
auf Fahrt mit Wandern, aber man kann auch mit Fahrrad, 
Kanu oder zu Pferd auf Fahrt sein. Meistens wird die 
Strecke, die man läuft, nur grob geplant. Es ist Teil des 
Abenteuers, je nach Lust und Laune zu entscheiden, was 
man jeden Tag machen möchte. Oft weiß man morgens 
noch nicht, wo man abends schläft. So entstehen die 
schönsten Erlebnisse, an die man sich gerne erinnert.

Hajk, der

Der Hajk (gesprochen: Haik) ist der Fahrt recht ähnlich: 
eine Sippe ist mehrere Tage gemeinsam draußen un-
terwegs. Meistens ist ein Hajk kürzer als die klassische 
Fahrt, aber der eigentliche Unterschied liegt wo anders: 
ein Hajk wird gut vorbereitet. Die Hajkstrecke wird 
vorher festgelegt, oft von einem Organisationsteam. Auf 
dem Weg gilt es unterschiedliche Aufgaben zu lösen, 
ähnlich wie auf einer Schnitzeljagd. Manchmal erfährt 
die Sippe die weitere Strecke erst, wenn sie eine Aufgabe 
erfolgreich gelöst hat. Ein Hajk kann auch als Wettbe-
werb gestaltet sein: dabei treten verschiedene Sippen 
gegeneinander auf derselben Strecke an. Die gelösten 
Aufgaben werden dann bspw. mit Punkten bewertet 
oder es zählt die Zeit, in der man Strecke und Aufgaben 
meistert.

Lager, das

Das Lager hat mit dem Hajk und der Fahrt gemein,  
dass es draußen stattfindet. Wie die Fahrt können Lager 
nur eine Wochenende oder mehrere Wochen dauern. 
Allerdings ist es klar, wo die lagernde Gruppe schläft 
und auch die Gruppengröße kann von einer Sippe bis zu 
mehreren 10.000 Teilnehmenden reichen, zum Beispiel 
auf dem Jamboree. Da man mehrere Tage am selben Ort 
bleibt lohnt es sich oft große Zelt- oder andere Lager-
konstruktionen zu bauen, die das Leben im Lagergrund 
angenehmer machen. Meistens ist man auch nicht auf 
das Material beschränkt, das man im Rucksack mittra-
gen kann, deshalb ist das Essen auf einem Lager oft am 
besten, wenn das Kochteam weiß, was es tut.
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Wir haben einen kleinen
Wolf versteckt. Findest 
du ihn?

Sippen gehen auf Hajk, R/Rs auf Fahrt und wir in der  
Wölflingsstufe? Klar, wir gehen auch RAUS. Draußen spielen,  
Ausflüge, Lagerleben… das kennen wir auch! Draußen zu  
sein macht eigentlich immer Spaß. Manchmal ist das Wetter  
nicht so gut, das hält Wölflinge aber nicht davon ab mit  
Gummistiefeln und Regenjacken durch Pfützen zu hüpfen  
– Juhuuu!

Trotzdem fragst du dich, ob es da nicht mehr gibt? 
Noch größere Abenteuer erleben? Noch weiter  
RAUS kommen?

Klar! Frag doch mal deine Meutenführung, ob ihr nicht 
eine Wölflingswanderung machen könnt. Ein span-
nendes Ziel in der Umgebung ist schnell gefunden. 
Ein Bach zum Staudamm bauen oder ein besonders  
toller Spielplatz oder Feuerplatz mit großer Wiese da-
neben, deiner Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. 

Jetzt fragst du dich vielleicht, warum du dorthin ausge-
rechnet wandern solltest. Wenn du zu Fuß unterwegs 
bist, kannst du deine Umgebung und die Natur viel bes-
ser entdecken. Da sind Käfer und Blumen am Wegesrand, 
du kannst Bäume kennenlernen und das Beste ist, unter-
wegs gibt es sicher immer wieder gute Plätze, um eine 
Spielpause einzulegen.

Wenn du und deine Meute richtig gut organisiert 
seid und eine erste Tageswanderung schon geschafft 
habt, könnt ihr auch mal eine zwei- oder dreitägige  
Wanderung wagen.

Egal wie lang du draußen unterwegs bist, du solltest  
folgende Dinge immer dabei haben:
· 	 einen kleinen Rucksack mit Essen und Trinken
· 	 eine Regenjacke
· 	 einen warmen Pulli
· 	 ein Taschenmesser 
	 (nach Absprache mit deiner Meutenführung)

· 	 ein kleines Erste-Hilfe-Päckchen
· 	 Je nach Lust und Laune kannst du auch eine Lupe, 	
	 Spielsachen, eine Sitzunterlage, eine Fotokamera, 	
	 einen Kompass usw. mitnehmen.

Achte aber darauf, dass dein Rucksack nicht zu schwer 
wird. Je nachdem wie groß, schwer und trainiert du bist, 
sollte der Rucksack nicht mehr als 3 – 5 kg wiegen. Lass 
am besten den Rucksack noch mal von deinen Eltern 
oder deiner Meutenführung anschauen und vielleicht  
auch wiegen.

Damit du dich besser an die großen und kleinen Aben-
teuer des Tages erinnern kannst, könnt ihr als Meu-
te ein Fahrtenbuch basteln. Jeder Wölfling darf eine 
Seite mit ihrem oder seinem tollsten Erlebnis gestal-
ten. Es können auch Gegenstände, die am Weges-
rand gefunden wurden, eingeklebt werden. Viel-
leicht entsteht unterwegs eine lustige Geschichte, 
die aufgeschrieben noch lange in deinem Kopf bleibt. 

Egal für was du dich entscheidest: Geh RAUS! Hab 
Spaß und erlebe Abenteuer!

Falls du Fragen hast, was man sonst noch draußen  
machen kann oder Unterstützung bei einer  
Wölflingswanderung brauchst, schreib eine Mail an  
bundesrudel@pfadfinden.de.

Raus! 

Verena Weber (Nena) 
BB Wölflingsstufe
Stamm Goten, München
LV Bayern

pfade info

Gelbste Wanderungen

Du bist Meutenführung und möchtest  
deinen Wölflingen zeigen, wie toll es ist  
auf Fahrt zu gehen? Auf pfa.de erfährst du, 
was es zu berücksichtigen gilt, damit
 #gelbsteWanderungen für alle zu einem  
unvergesslich schönen Erlebnis werden.  
bdp.de/gelbstewanderungen



größte See des Landes. Die Gegend ist abwechslungsreich 
geprägt von Landwirtschaft rund um den Mjøsa, viel Wald, 
sehr vielen Flüssen und Seen und höheren Bergen im Westen  
(bis ca. 1400 m). Stärkerer Massentourismus spielt hier 
– abgesehen vom Bereich rund um Oslo – eine vergleichs- 
weise kleine Rolle. Die größeren Städte in der Region 
sind Oslo und Hamar. Der Lagerplatz für das gemeinsame  
Lager liegt im Zentrum des Fahrtengebietes, in der Nähe der  
Stadt Gran.

Ablauf der Fahrt
Alle Sippen werden in der Vorbereitung von einer Mentorin
oder einem Mentor aus dem Fahrtenteam unterstützt.

Die Sippen gestalten frei und eigenverantwortlich ihre 
Fahrt irgendwann im Bundesfahrtenzeitraum, es müssen 
jedoch mindestens zehn Tage insgesamt in Norwegen  
verbracht werden.

Die Teilnahme am Bundesfahrtslager ist obligatorisch.

Eine Person aus der Sippe (Sippenführung) muss  
am Vorbereitungstreffen im Februar 2019 in Immen- 
hausen teilnehmen.

Die Verantwortung und Aufsichtspflicht während der Fahrt
trägt die Sippenführung bzw. Stammesführung!
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Pfadfinder

Vielleicht hast du es ja bereits in der Bundesmail  
oder auf pfa.de gelesen: Die Bundesfahrt 2019 geht  
nach Norwegen.

E in motiviertes Team arbeitet gerade an der Bundesfahrt 
2019. Anfang Oktober erkundet ein Teil davon bereits auf 
der Vortour das Fahrtengebiet und den Lagerplatz und 

wird neben Wanderkarten und Wanderwegen auch für die 
Verpflegung schon mal schauen, was die Lebensmittel kosten, 
oder für die Technik die Gegebenheiten auf dem Lagerplatz 
ausspähen. Damit du auch langsam aber sicher mit der Vor-
freude starten kannst, haben wir die ersten Infos für dich 
zusammengestellt.

Alles Weitere, zum Beispiel zum Thema Voranmeldung oder 
Kosten, findest du au bundesfahrt.pfadfinden.de.

HEI!  
Es geht nord-
wärts! 

pfade info

Fahrtenleitung gesucht 

Die Fahrtenleitung ist aktuell mit Moritz  
(24, Stamm Graue Bären, LV Hessen) nur  
zu einer Hälfte besetzt. Es hat sich glück- 
licherweise schon ein ziemlich motiviertes 
Team drum herum gefunden, allerdings 
suchen wir für diesen Leitungsposten noch 
jemanden, die oder der  in dieser Doppelspit-
ze federführend die Bundesfahrt mit unter-
stützen möchte.  

Wer also gerne das große Ganze im Blick 
hat, mit einem motiviertem Team arbeiten 
möchte, ein wenig Papierkram nicht sofort 
abschreckend findet und richtig viel Bock  
auf die Bundesfahrt 2019 hat, schreibt  
bitte an bundesfahrt@pfadfinden.de .

Marisa Feldmann (George) 
BB Pfadfinderstufe
Stamm Weiße Rose, Dortmund
LV NRW
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Das Team war bereits auf Vortour im abwechslungsreichen  
Fahrtengebiet unterwegs

Verbindliches gemeinsames Vorbereitungstreffen aller 
Sippenführungen in Immenhausen: 8. bis 10. Februar 2019

Zeitraum der Bundesfahrt: 14. Juli bis 16. August 2019

Gemeinsames Bundesfahrtslager vom 29. bis 31. Juli 2019
Anreise am Lagerplatz: 28. Juli 2019 
Abreise vom Lagerplatz: 1. August 2019

Fahrtengebiet
Die Bundesfahrt 2019 geht in den östlichen Teil von Nor-
wegen, in die Provinzen Buskerud, Oppland, Hedmark und 
Akershus. Im Zentrum des Gebietes liegt der See Mjøsa, der 

Teilnehmende
Alle Sippen des BdP können teilnehmen! 
(bis zu 500 Personen insgesamt)

Voraussetzung mindestens eine Wochenendfahrt 
vor Beginn der Bundesfahrt

Mindestalter: zwölf Jahre

Es muss mindestens ein 16 Jahre altes Sippenmitglied/
Sippenführung dabei sein.

Termine und Organisatorisches
Unverbindliche Voranmeldung: 15. Oktober bis 
15. November 2018

Verbindliche Anmeldung ab 1. Dezember 2018; 
Anmeldeschluss ist der 20. Januar 2019.
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Ranger/Rover

Zwischen  
unterwegs und  
zu Hause
„Zu Hause“ – woran denkst du dabei? Einige denken zuerst an einen 
Ort: Das gemütliche Wohnzimmer im Haus der Eltern, das Sofa in 
der WG-Küche, das eigene Bett, der Klappstuhl auf dem Balkon. 

Elternhaus. Zuhause fühle ich mich 
dort auf alle Fälle. Gerade weil ich 
alles und jeden kenne und die Strecke 
zu meinem Pfadiheim blind mit dem 
Fahrrad fahren könnte, bin ich dort  
zu Hause.

Was macht Zuhause für dich aus?
Zuhause ist für mich ein Ort, dem ich 
blind vertrauen kann. Und Zuhause 
ist nicht von Zeit abhängig. Es kann 
manchmal Monate brauchen um sich 
an einem Ort einzufinden, wie ich 
damals in Indien festgestellt habe. 
Manchmal reichen jedoch auch fünf 
Tage auf einem BuLa aus, um durch die 
Hunderten von Jurten zu streunen und 
Leute zu grüßen, als hätte man schon 
immer dort gelebt.

Hat das Reisen diese Meinung 
verändert?
Es war eine Lehre durch Leere, wie  
die Japaner so schön sagen. Wenn man 
sich mal aus seinem Jugendkokon be-
gibt und sich alleine in einer fremden 
Stadt zurechtfinden muss, wird einem 
der Wert eines Zuhauses bewusst. Und 
man kann alles zu einem Zuhause ma-
chen. Ich habe oben meinen Rucksack 
erwähnt. Ich fühle mich zu Hause, 
wenn ich meinen Rucksack bei mir tra-
ge, weil ich mit einem Griff alles finde, 
was ich brauche. Und gerade dieses

Wo hast du in den letzten  
Jahren gelebt?
Ich habe ein halbes Jahr in Jaipur, 
Indien als Austauschschüler verbracht. 
Darauf habe ich zwei Jahre Zuhause 
meine Schule beendet und habe dann 
noch einen Monat in Delhi gelebt. 
Danach habe ich mit meinem Rucksack 
vier Monate Südostasien erkundet.

Wo lebst du jetzt gerade und  
fühlst du dich da zu Hause?
Momentan lebe ich in einer dreier  
WG mit zwei anderen (Ex-)Pfadfindern 
nicht weit entfernt von meinem  

Lust auf noch eine spannende Perspektive? 
Dann lies weiter auf bdp.de/rr-zuhause und  
erfahre, wo unser Bundesvorsitzender Guschtl 
sich zu Hause fühlt. Vielleicht im Bundes- 
zentrum in Immenhausen?

Manche sind auch unterwegs zu Hause

Kannst du kurz aufzählen, wo du in 
den letzten Jahren überall warst?
Von Westerstede bin ich über Ruanda 
(Afrika) zum Studium nach Göttingen 
gekommen. Von da ging‘s für ein  
halbes Jahr nach Benin (Afrika), wei-
ter für ein Praktikum nach Bonn und 
nach Memmingen. Jetzt geht es für  
den Master nach Augsburg.

Wo hast du dich zuletzt richtig  
zu Hause gefühlt?
In den vier Jahren in Göttingen habe 
ich mich in meiner WG, mit meinen 
Freundinnen und Freunden, an der 
Uni und in der Stadt sehr wohl ge-
fühlt. Danach gefiel mir die Kleinstadt 
Memmingen sehr gut. Wege zu den 
wichtigen Orten und Menschen waren 
nicht weit und spontane Besuche auf 
einen Kaffee oder ein Ausflug an den 
Badesee waren schnell gemacht.

Was brauchst du, um dich  
zu Hause zu fühlen?
Um mich Zuhause zu fühlen brauche 
ich vor allem Menschen um mich, die 
ich mag. Um mich wohl zu fühlen ist 
es mir wichtig, dass ich ein Umfeld 

habe, in dem ich mich politisch und 
gesellschaftlich einbringen kann und 
in dem eine Atmosphäre herrscht, in 
der Rassismus, Sexismus, Homophobie 
und ähnlich blöde Dinge keinen Platz 
haben, und alle Menschen willkommen 
sind. Außerdem schadet die Möglich-
keit im Grünen zu chillen und ein 
Gewässer in der Nähe nicht.

Andrea Ries (Fuchs)
AK Politische Bildung 
Stamm Ritter vom Loe zum Loe, Marl
LV NRW

Für viele ist Zuhause vor allem ein 
Gefühl: Vertraut sein, Menschen 
gut kennen und von ihnen gekannt 
werden, Sicherheit, eine Aufgabe 
haben, die Gewissheit, dass man hier 
genauso sein kann wie man sich fühlt. 

Brichst du auf von Zuhause, 
verlässt du diese Vertrautheit und 
Sicherheit. Es macht natürlich 

einen Unterschied, ob du nur mal 
eben für drei Wochen mit deiner Sippe 
oder Runde auf Großfahrt bist oder ob 
du länger weit weg gehst, vielleicht 
sogar vollständig umziehst. Wer nur 
kurz weg ist, kann sich ziemlich 
sicher sein, wieder zurück zu kommen 
und alles ohne größere Veränderung 
wiederzufinden. Wer länger weg ist, 
muss sich darauf einstellen, dass das 
Zuhause und die Menschen dort nicht 
mehr so sind wie vorher. Wer an einen 
neuen Ort kommt und bleiben will 
oder muss, steht vor der Aufgabe sich 
auf kurz oder lang ein neues Zuhause 
aufzubauen. Das kann alles ziemlich 
anstrengend sein. Aber wer schonmal 
ein Zuhause aufgegeben und ein neues 
gefunden hat, weiß besonders gut zu 
schätzen, was es braucht um glücklich 
zu sein und sich wohlzufühlen. 

Auf diesen Seiten findest du ein paar 
Sichtweisen ganz unterschiedlicher 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder aus 
unserem Bund, die viel unterwegs sind 
oder waren, die ein neues Zuhause 
suchen oder gefunden haben.

Wo warst du bisher zu Hause?
Als ich in meinem Heimatland Syrien 
war, fühlte ich mich mit meiner Kern-
familie zuhause, die sich immer um 
mich gekümmert hat.

Was brauchst du, um dich an  
einem Ort wirklich angekommen  
zu fühlen?
Nette Leute, die die gleichen Interes-
sen mit mir teilen.

Inwieweit hilft dir selbst deine 
Pfadfindergruppe dabei, dich in 
Essen wohl zu fühlen?
Pfadfinden in Syrien ist eine von den 
essentiellen Aktivitäten, die Christen 
gerne machen. Deswegen war es uns 
in Deutschland ganz wichtig, eine Auf-
baugruppe zu gründen und uns wieder 
um das Lagerfeuer zu versammeln, 
um neue Erfahrungen zusammen zu 
erleben. Es ist auch wertvoll, Leute zu 
haben, mit denen ich mich verstehe 
und mich wie zu Hause fühle.

Corni ist in Starn- 
berg, Oberbayern,  
aufgewachsen.
Corni (19), Sippenführer und 
aktives Rundenmitglied  
Stamm Sir Francis Drake
LV Bayern

Wiebke ist in  
Westerstede, 
Niedersachsen 
Richtung Nordsee, 
aufgewachsen. 
Wiebke (24), Leitung des  
AK Flucht & Asyl 
Stamm Eiche 
LV Niedersachsen 

Elsie hat bis 2016 
in Aleppo, Syrien 
gewohnt. Sie ist im 
Jahr 2016 mit einem 
Studentenvisum 
nach Deutsch-
land gekommen 
und wohnt jetzt 
in Essen, Nord-
rhein-Westfalen.
Elsie (23), Gruppenleiterin bei 
der Jungpfadfindergruppe
Aufbaugruppe St. Josef
LV NRW

kleine bisschen Sicherheit hat für 
mich in der Leere der Fremde ein  
Zuhause ausgemacht.  

Was würdest du machen, damit 
sich mehr Jugendliche in deinem 
Ort zuhause fühlen?
Ich würde sie wegschicken. Ihnen 
ein Interrail-Ticket schenken und 
ihnen zeigen, wie man einen Rucksack 
ordentlich packt. Denn meiner Mei-
nung nach kann man sein vertrautes 
Umfeld, sein Zuhause nur schätzen 
lernen, indem man es eine Zeit lang 
nicht hat.



als wir von einem aggressiven Knurren 
und Hecheln, das aus dem Gebüsch kam, 
vertrieben wurden.

Ein paar Tage später sind wir 
auch schon über die niederländische 
Grenze gelaufen, worauf wir uns etwas 
später mit einer unserer anderen 
Fahrtengruppe getroffen haben, um mit 
ihnen bis nach Middelburg zu unserem 
Abschlusslager zu laufen.

W ir drei sind in den 
Sommerferien im Rahmen 
unserer Stammesgroßfahrt 

für drei Wochen nach Belgien bzw. in 
die Niederlande gefahren. Dort haben 
wir drei Tage in Brüssel verbracht, in 
denen wir unter anderem das „European 
Scout Office“ besucht haben, um uns 
dort mal umzuschauen und etwas mit 
den Mitarbeitenden zu quatschen.

Von einem Vorort Brüssels sind 
wir dann schließlich nach Antwerpen 
gewandert, wo wir uns mit den 
örtlichen Wasserpfadfindern (1ste Zee- 
scouts Georges de Hasque) getroffen 
und Halstücher getauscht haben. An 
unserem vorletzten Abend in Antwerpen 
haben wir uns das superspannende 
Fußballspiel Belgien gegen Japan (3:2) 
beim größten Public Viewing der Stadt 
angeschaut. 

Dann sind wir auch schon weiter 
Richtung Niederlande gewandert. Wie 
fast jeden Abend waren wir vergebens 
auf Schlafplatzsuche, da der Wald dort 
größtenteils eingezäunt war, sodass 
wir uns dazu entschieden haben, 
unsere Kröte auf einer Lichtung eines 
Militärgebiets aufzubauen. Dies erwies 
sich jedoch als eine nicht so gute Idee, 
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Nächstes Thema

Schreib deinen eigenen Beitrag auf pfa.de, diskutiere mit oder schick  
uns eine Mail an pfade@pfadfinden.de. 

Der Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist der 11. November 2018.

Was meinst du: Warum sollten wir die digitale Welt  
aus unserem Pfadi-Alltag nicht ausklammern? Oder wieso  
sollten wir genau das tun?

Pfadfinden digital 

JOTA-JOTI, den Sofa-Hajk - es gibt viele Beispiele dafür, wie das digitale Zeitalter auch  
Pfadfinderinnen und Pfadfinder weltweit näher zusammenbringt. In anderen Situationen,  
wie auf Fahrt oder im Lager, nehmen wir bewusst Abstand von dieser digitalisierten Welt und 
verzichten auf die neueste Technik. Doch die Meinungen gehen weit auseinander. Die Möglich-
keiten sind endlos und es gibt viele großartige Dinge, die auch das Pfadfinderleben vereinfachen. 
Aber wollen wir das nutzen oder entfernen wir uns dadurch von unserem Grundkern?

In der nächsten Ausgabe wollen wir die Digitalisierung für unseren Bund unter die  
Lupe nehmen, verschiedene Blickwinkel einnehmen, Beispiele vorstellen und vieles mehr.

Spot on

Die Weltverbände 
ganz nah

Es gab zwei Büros auf jeweils zwei Etagen: WAGGGS und WOSM.  
Beiden konnten sie einen Besuch abstatten

Die Sippe Bison 
zu Besuch im 
European Scout 
Office

Lara Weiß, Anna Meindl, Sharmika Jeyaseelan 
Sippe Bison, Stamm Graue Wölfe, Friedrichsdorf 
LV Hessen



Auf der letzten Bundesfahrt haben 
wir im Lagerteam mitgeholfen und 
vor Ort eine wunderbare Atmosphäre 
mit vielen fahrtenbegeisterten Sippen 
genossen. Nachdem das neue Konzept 
zur BuFa in Polen so gut aufgegangen 
ist, wollen wir dieses Mal von Anfang 
an daran mitwirken und ganz viel 
Motivation und Energie investieren, 
um vielen Sippen im BdP erneut ein 
tolles Fahrtenerlebnis zu ermöglichen.
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Was macht ...
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Gefördert vom

… die Teilbereichs-
leitung „Fahrt“ ?
Schon kurz nach dem ersten Spinnertreffen für die  
Bundesfahrt 2019 nach Norwegen haben wir, Julia und Fuchs,  
die Leitung des Teilbereiches „Fahrt“ übernommen. 

Julia und Fuchs freuen sich schon darauf ganz viele Sippen rauszuschicken.

ZWANZIG MAL  
HUNDERT EURO 
FÜR AKTIONEN 
In jedem Jahr stellt die Stiftung Pfadfinden 20 Mal 100€ für Aktionen 
von Stämmen, Sippen, Meuten oder RR-Runden zur Verfügung. 
Aktuell liegen recht wenige Anträge vor, daher freut sich die Stiftung 
über eure 100€-Wünsche − und natürlich über Anträge für größere 
Projekte, auch dafür ist noch Geld da.  
 
Weitere Informationen findest du hier: bdp.de/20x100 

Teilbereich „Fahrt“ - das bedeutet 
nicht, dass wir jetzt zu zweit die 
ganze Bundesfahrt schmeißen. 

Bei uns geht es um „auf Fahrt sein an 
sich“, könnte man sagen. Das heißt: 
Von uns und unserem Team bekommt 
deine Sippe alle Infos zu unserer 
Fahrtenregion in Südnorwegen. Wir 
stehen euch bei der Vorbereitung zur 
Seite, z.B. wenn es darum geht, wie ihr 
an euren Startpunkt kommt, was ihr 
mitnehmen müsst, woher ihr Karten 
bekommt und vieles mehr. Wenn ihr 
unterwegs Probleme habt, gehen wir 
ans Telefon und helfen euch oder 
vermitteln.

Wir freuen uns schon sehr darauf,  
alle Sippenführungen der teilnehmen- 

Julia Stierstorfer 
Stamm Staufen, Erding
LV Bayern

den Sippen auf unserem Vorbereitungs- 
treffen im Februar kennenzulernen 
und gemeinsam tiefer in die Planung 
einzusteigen.

Bis dahin stecken wir unsere 
Köpfe in Reiseführer, durchforsten 
das Internet, sammeln Tipps von 
Norwegenkennerinnen und -kennern 
und freuen uns besonders auf die 
Berichte des Vorfahrt-Teams, das Anfang 
Oktober mit ganz vielen Infos für uns 
zurückgekehrt ist (Danke an euch!).

Andrea Ries (Fuchs) 
Stamm Ritter vom Loe zum Loe, Marl
LV NRW



Eine Einrichtung des BdP

Immenhausen

Berlin 3:30

Freiburg 4:14

Oldenburg 3:28

Bamberg 3:37

Achim 3:15

München 4:45

Leipzig 3:45

Köln 3:54

8 Tage

Göttingen 2:32Oerlinghausen 1 Tag

Hanau  
2,5 Tage

3 Tage

3 Tage

Jena 2 Tage

Eine Einrichtung des BdP

Pfeddersheim  
4 Tage

Oberstimm 3:50

5 Tage

10 Tage

Flensburg 5:00

Kassel 3:25
Fürstenhagen
1 Tag

Im Herzen Deutschlands und  

doch ganz weit draußen

5 Tage

Saarbrücken 4:16

5 Tage

  Schwäbisch Gmünd 4:24

4 Tage

5 Tage

Bahn fahren

Fahrrad fahren

reiten

wandern
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